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Der Landesgrupperrleiter der Schweiz ermordet
Parteigenosse Guftloff, Davos ein Opfer des hinterhältigen Haffes wurzellofer JudenDavos,  ö . Februar.

Der nationalsozialistische Landesgrnppen-leiter Wilhelm Guftloff  ist am Dienstagabend um Lv Uhr in Davos in seiner Woh¬nung von dem 19ÜS geborenen Jude » David
Frankfurter , einem Studenten der Medizi«,der zuletzt die jugoslawische Staatsangehörig¬keit besaß, erschollen worden. Der Mörderhat sich nach -er Tat der Polizei freiwilliggestellt. Er erklärte , er habe die Tat ans
politischen Gründen ansgeführt nnd wolle mitihr das gegenwärtige Regime in Deutschlandtreffen.
Der Führer an Frau Gnstloff

Der Führer  Hat an Frau Guftloff,Davos -Platz, folgendes Telegramm gerichtet:
„Zu dem schwere» Verlust, der Sie betrof¬fen, spreche ich Ihne « im Name« des ganzen

deutschen Volkes meine aufrichtige Teilnahmeaus . Das ruchlose Verbreche», das demblühenden Lelen eines wahrhaft deutsche»Mannes ei« Ende setzte, hat in der ganzenNation tiefe Bewegung nnd Empörung her-vorgernfen. Adolf Hitler ".
Der Gauleiter der Anslandsorganisatio»der NSDAP ., Ernst Wilhelm Bohle
erläßt folgenden Nachruf an das Auslands-deutschtnm:

Wilhelm Guftloff,  LandesgrnppenleitcrSchweiz der Auslandsorganisation der NS.DAP ., ist nicht mehr. 8 Schüsse eines jüdischen
Meuchelmörders machten seinem Leben (we¬llige Tage nach seinem 41. Geburtstage ) einEnde. Wilhelm Guftloff war der dienstälteste
Landcsgruppenlciter im gesamten Auslande.Lange vor der Machtergreifung gehörte erder Bewegung des Führers an nnd hat biszur Stunde seines Todes nur dieser Bewe¬gung gelebt. Wer Wilhelm Guftloff kannte,weiß, daß er zu den großen Idealisten ge¬hörte, die des Führers treueste Gefolgsleutesind. Der unermüdliche glaubensstarke Vor¬kämpfer für den Führer war zugleich derboste, uneigennützige Kamerad seiner reichs-
öeutichen Volksgenossen in der Schweiz.

Nahezu zwei Jahrzehnte hat Wilhelm Gust-loff Gastrccht in der Schweiz genossen, wo erHeilung von einem schweren Lungenleiden
suchte und fand. Dieses Gastrecht hat WilhelmGuftloff niemals verletzt. Das Ansehen die¬ses aufrechten Mannes war gleich groß beiSchweizern und Deutschen.

1830 begann er, damals als Gründer des
kleinen Stützpunktes Davos , die Weltanschau¬ung seines Führers in die reichsdeutschenKreise in der Schweiz hineinzutragen . Ueber8 Jahre hat er nur dieser Aufgabe gelebt, —
nie verzagend, bei den zahlreichen schamlosenAngriffen politisch Verhetzter, immer hilfs¬

E-millM«trche
begrüßt-te

London,  4 . Februar
Tie englische Kirchenversammlung wird

sich dieser Tage mit dem neuen englischen
Aufrüstungsplan befassen. In unterrichtetenKreise» hält man es für sicher, daß die Kir-
chenvcrtreter die amtliche Aufrüstungspolitikunterstützen werden.

Ter Versammlung wird folgender Antrag
Zur Annahme vorgelegt werden: Die Ktrchen-derfammlung bedauert das Scheitern derdielen Abrüstungskonferenzen. Sie hält's jedoch für iebenswichtig . daß
Großbritannien für alle Zeiten
>n der Lage fein mutz , seine eigeneFreiheit zu verteidigen  und semeB-rpslichtungen auf Grund der Völkerbunds-iahung zu erfüllen. Die englische Kirche be-
siriitzt daher das Versprechen des Minister¬präsidenten, die Streitkräfte auf die erforder¬te Höhe zu bringen nnd fordert ihn drin-gend auf, die notwendigen Gesetzesmatznah-me» sofort einzubringen.

Der Antrag ist so gefaßt, das; er den An¬
sichten der großen Mehrheit der Bevölkerungsutsvricht.

bereit gegenüber seinen reichsdeutschen Lands-leuten.
Erschüttert stehen wir an der Bahre unse¬res Landesgruppenleiters Gnstloff. Die Fah¬nen der nationalsozialistischenBewegung sen¬ken sich in Treue und nie endender Verbun¬denheit vor einem Manne, dessen LebenDienst am Führer war.

Trauer für alle AnLlaudsgrnppender NSDAP , angeordnet
Der Leiter der Auslandsorganisation derNSDAP ., Gauleiter Bohle, ordnete für alle

Auslanösgruppcn der NSDAP , zu Ehrendes ermordeten Lanöesleiters Schweiz, Pg.Gnstloff, mit sofortiger Wirkung bis aufweiteres Trauer an.

Gesunde Borratswirtschaft im Haushalt
Reichsbauernführer DarrL an die deutschen Hausfrauen

Berlin , 4. Februar.
In diesen Tagen findet im Verwaltungs¬amt des Reichsnährstandes eine gemeinsame

Schulungstagung des Reichsnährstandes undder NS .-Frauenschast statt. Am Dienstagsprach Reichsernährungsminister und Reichs¬bauernführer Darrs  über die Aufgabender Frau im Rahmen der Erzeugungsschlacht.Dabei wandte sich der Reichsbauernftihrervor allem an Frau Scholz - Klink  und
ihre Mitarbeiterinnen , deren Tätigkeit geradeim Rahmen der Erzeugungsschlacht aller¬größte Bedeutung besitzt. Geht doch alljähr¬lich dem deutschen Volke rundeineMil-liarde Mark an Le bensmitteln
nur dadurch verloren, daß sie im Haushalt
unsachgemäß behandelt werden. Hier setzt die
Ausgabe der Vorratswirtschast ein, hier liegtauch die Mitarbeit der Hausfrau in der Er-
zeugungsschlacht. Nur durch ein wirklichesVerständnis der Hausfrau für diese Erschei¬nungen, nur durch ihre tatkräftige Mitarbeit

ist vre «icrzeugungsjchlacht vollständig zu ge¬winnen . Daraus ergibt sich eine freiwillige
Berbrauchslenkung.

Vorratswirtschast bedeutet, Erzeugnisseeiner bestimmten Jahreszeit dann billig zukaufen und zu lagern oder haltbar zu machen,um sie in den Monaten des natürlichen Man¬gels zur Verfügung zu haben. Verbrauchs¬lenkung und häusliche Borratswirtschaft sinddie beiden wichtigen Pfeiler unserer deutscheuSrnLhrunqswirtschaft.
Reichsernährungsminister Darrs schloßmit dem Hinweis, daß unsere Ernährungs-Wirtschaft gesichert wird, wenn gerade dieHausfrauen sich mii Verständnis aus die Er¬zeugung einst»llen. indem sie ihren Bedarfder Jahreszeit anpassen und im Rahmen der

Havumirttchafi Vorratswirtschast treiben unddamit gleichzeitig die deutsche weiblicheJugend wieder zu guten Hausfrauen er¬ziehen.

NrvorstMnde sanken-abumtunq?
Paris,  4 . Februar.

In französischen Wirtschafts- und Finanz¬kreisen rechnet man mit einer baldigen
Herabsetzung des Diskontsatzesder Bank vonFrankreich, der gegenwärtig 4 v. H. beträgt.In den gleichen Kreisen spricht manwieder viel von einer möglichen
Frankenabwertung.  um so mehr,aiS von englischer Seite «in gewisser Druckausgeübt werde. Großbritannien , so erzähltman, würde den Geldwert des Pfundes un-verändert lassen, wenn die Abwertung2Ü v. H. nicht übersteigt.

Der Bund mit Moskau
«n emer autzenpolMichenBetrachtung er.klart die „Libertv", die Politik der Volks¬

front treibe Frankreich in den Krieg. TerTeil der Regierungserklärung, der sich mitder Außenpolitik befaßt habe, sei derartigstach un- farblos gewesen, daß sich irgend¬welche Stellungnahmen erübrigt hätten. Aberdir Hast, mit der anschließend die Kammerdie Ratifizierung des französisch- sowjetruk-sischen Paktes gefordert habe, scheine der Er¬klärung nachträglich einen Sinn zu verleihen.Um Haaresbreite habe die Politik der
Siihnemaßnahmcn der Volksfront Europa ineinen Krieg für den Rcgus geführt. DasMilitärbündnis mit den Sow¬
jets aber werde Frankreich nochsichererin einen Krieg für Mos-kau treiben.  Man werde einwenden, dieFreunde der Kleinen Entente hätten Frank¬reich gebeten, den Pakt zu unterschreiben.Darauf gebe es aber nur eine Antwort. Dassei eine Politik der Abhängigkeit. »

AussteSrmg „Deutschland" im Olympia -Zahr
Eine umfassende Schau in der Neichshauptstadt für die Gäste im Olympiu Sommer 1936Berlin, 4. Februar.

Auf einem Presseempfang am Dienstag-
nachmittag im Berliner Nathans sprachen
Staatskommissar Dr . Lippert  und Ober¬
regierungsrat Dr . Ziegler  vom Reichs¬
propagandaministerium über Bedeutung undUmfang der während der Olympischen Spiele1936 in Berlin stattfindendengroßenAus-
stellung „Deutschland"  am Kaiser-dämm, die unter der Schirmherrschaft de«
Reichsministers Dr . Goebbels  steht.

Staatskommissar Dr . Lippert teilte zunächstmit, daß Berlin im Olympia-Jahr mit zwe >
Kulturschauen  vor die Oeffentlichkrittreten werde: Im Juni mit der Ausstellung„Die deutsche Gemeinde ", in der

l aus Anlaß des Internationalen Gememde-
kongresses das Gesamtleben unserer mehr als
50 000 deutschen Gemeinden gezeigt werdenöll; und vom Juli bis August mit einer um-assendcn Gesamtschau. Im Rahmen der
Ausstellung „Deutschland"  werde»
entsprechend der Bedeutung der Neichshaupt¬stadt, so führte der Staatskommifsar dann wei¬ter aus , eine Sonderschau „Berlin —das Schaufenster des Reiches"  ge¬zeigt werden.

Der Vertreter des Reichspropagandaministe¬riums, Oberregierungsrat Dr . Ziegler,gab sodann nähere Einzelheiten über die ge¬plante Ausstellung „Deutschland" bekannt.Die Ausstellung werde sich in drei großeAbteilunaen  cst' "dern. In der er^en Ab-

-

k'ranLösivbe bioutkümpker in Koriin . In dsr Roiabsstauptstcult sind mestrors Vor¬standsmitglieder äs -- Lomitees franco —^ Ilemagne , Laris , singstrokken , um sied vonstisr 2U den Olmpisoben IVinterspielen 211  begeben . ^ .uk unserem Lild legt der krä-siäont des Komitees, der einstige Adjutant von Llrrrscball Loeb, I ' 8 opitaI,  naebssinsr ^ nknnkt auk dem Labnbok 2oo eino Lpends in eins Lücbse des 1V81V. keebtsdaneben (obne Lut ) Reiebslcrlsgsopkerkübrer Oberlindobor. (^Vollbild , ül.)

teitung weroe in der «Lyren yane o,e
Aufbauarbeit des Dritten Rei¬
ches  zur Darstellung gelangen. Die
Arbeitsschlacht und die Erzen»
gungsschlacht , die Beseitigung der
Parteienwirtschaft  und des Parti¬
kularismus, die Vollendung des Nei»ches  durch den Ausbau des Einheitsstaates»die beherrschende Stellung derPartei  als politischer Willensträger derNation, der Ar b e i t s d i e n st, die Deut¬sche Arbeitsfront mit „Kraft durchFreude " und „Schönheit derArbeit ", der Neuaufbau der Kultur , die
Autobahnen, die wissenschaftliche Forschungs¬arbeit, die NSB . und das Winterhilfs¬werk,  die HI . als Trägerin eines neuer
Lebenswillens, ihre Lager und die Jugend¬herbergen.

In der zweiten Abteilung „DeutschesVolk und Deutsches Land"  werde die
deutsche Geschichte eine vielfältige Darstellungfinden. Es werde dann auf der Schwelle zwi¬schen Ehrenhalle und dieser Abteilung ein besonders monumentaler und feierlicher Ehren¬raum stehen, der dem „Deutschen Genius"geweiht sein werde. Bon hier aus sei nur eil»Schritt in den großen Raum des deut¬schen Volkes und der deutschen
Landwirtschaft,  der die ganze Viel¬seitigkeit des deutschen Landes und des deut¬
schen Menschen vor Augen führen werde. Tiegroßen deutschen Landschafts- und Stammes¬gaue würden hier in ihren charakteristischen
Erscheinungsformengezeigt werden.

An diese beiden Abteilungen werde sich diedritte, „Berlin — das Schaufenster desReiches", anschließen. Jedoch sei damit dieAusstellung noch keineswegs erschöpft. Das
gesamte weite Freigelände stehe noch zur Ver¬fügung und in einer der Ausstellungshallenwerde ebenfalls noch die „Olympische
Kunstausstellung"  untergebracht sein.Dr . Ziegler schloß mit den Worten: „Wir
sind überzeugt, daß diese Ausstellung in ihrer
Geschlossenheit und ihrem modernen Rhythmuseine deutsche Kulturschau sein wird, die sichsehen lassen kann. Dem Ausländer, der seineSchritte hierher lenkt, wird sie über die Olym¬
pischen Spiele hinaus einen Begriff von demneuen Deutschland geben. Dies aber wird,Sitz

ist



mit neuem Stolz auf das Vaterland erfüllen
gemäß dem Spruchs der unsichtbar über der
Ausstellung steht: .Gedenke, daß du ein Deut-
scher bist!'."

I « Garmisch-Partenkirchen wurden die
offizielle » Festlichkeiten aus Anlaß der olym¬
pischen Winterspiele gestern abend mit einem
Presseempfang eingeleitet.
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liner 8portpala8t reuräs äsr llissjöstriZs Usieiisbsruksvsttknmpk äsr äeutsostsn llu-
eonä srökkust. Vas Lilcl gsväbrt einen LIielc in äsn Lportpalast rväbrsnä äsr ^ n-
Lpraests äss ReirstszuAenäküstrsrs Laläur v. Lokirack. (IVsltbilä , dl.)

Wieder kommunistische Verschwörungen
Moskauer Zentrale in Budapest — Elsenbahnerstreik in Chile

Budapest,  4 . Februar.
Während der sowjetrussische Volkskommis¬

sar Litwinow in London und Paris eine rege
Geschäftigkeit „zur Organisation des Frie¬
dens" entfaltet und noch immer auf Staats¬
männer trifft , die ihm das glauben , meldet
der Draht in alle Welt neue tatsächlich« Be¬
weise dafür, daß die diplomatische Tätigkeit
Litwinows nichts anderem dienen soll als
der Tarnung der weltumstttrzlerifchen Tätig¬
keit, die Moskaus Agenten in aller Welt ent¬
falten.

So ist soeben der Polizei in der unga¬
rischen Hauptstadt Budapest  ein großer
Fang gelungen, indem sie eine kom¬
munistische Propagandazentrale
aushob und 15 Rädelsführer
v er  h a s t e t e. Es handelt sich bei diesen um
geschulte Fachleute, die von dem aus
Ungarns Rätezeit her berüchtigten Komm»
nisten Sigmund Kiß (ein Jude,  der
eigentlich Klein  heißt ) geführt wurden.
Kiß war im Austrage des Juden Bela
K » n,  der 1919 die ungarische Nätediktatur
ausries , nach Ungarn entsandt worden. Tie
ungarische Leitung lag in den Händen des
angesehenen Chefarztes eines großen Buda-
pester Sanatoriums , des Juden  Tr . Emil
Weil.  In seiner Wohnung wurden unter
dem Parkettfußboden Unmengen von kom¬
munistischen Propagandaschristen, eine große
Anzahl falscher Püffe, die L i st e der kom¬
munistischen Agenten,  die Durch¬
schriften der ständig von Budapest nach
Moskau gesandten Berichte und große
Valutabeträge  gefunden . Zwischen
Moskau und Budapest bestand ein ständiger
Kurierdienst. Auster mit kommunistisäier

Propaganda befaßten sich die Verhafteten,
fast ausnahmslos Juden , auch mit
der Ausspähung militärischer
Geheimnisse.  Man muß schon sagen,
daß diese einwandfreien und belegten Ermitt¬
lungen der Budapester Polizei die Eignung
Sowjetrußlands , „Garant der Stabilität " im
Donauraum zu sein, stark bezweifeln lasten.
Das Verhör bestätigte, daß die Moskauer

ungarische Zentrale gegenwärtig von dem be¬
rüchtigten Nätekommissar Bela Khun geleitet
wird und die oberste Moskauer Propaganda-
lettung eine Verschärfung  der kommu¬
nistischen Agitationstätigkeit im Südosten
Europas angeordnct ist. An den Grenzen
Ungarns ist die Paßkontrolle außerordentlich
verschärft worden, um Fluchtversuche der mit
falschen Pässen reisenden Kuriere zu verhin¬
dern. Die leitenden Kommunisten sind ins
Militärgefängnis gebracht worden und wer¬
den wegen Spionage vor das Kriegsgericht
gestellt werden.

In Südamerika , in Chile,  ist ebenfalls
eine große kommunistische Aktion im Gange.
Obwohl die Gehälter und Löhne des chile¬
nischen Staatseisenbahnwesens im Lause der
drei letzten Jahre dreimal erhöht wurden, ge¬
lang es der kommunistischen Wühlarbeit , die
Eisenbahnangestellten zu radikalisieren und
zum Streik zu Hetzen , für den die
Anweisungen von ausländischen
Kommuni  st en  ergangen sind. Seit Mon¬
tag ist in zwei von den vier chile¬
nischen Eisenbahnbezirken der
Verkehr völlig lahmgelegt. Auch Sabo¬
tageakte  sind bereits erfolgt. An drei
Stellen haben die Streikenden Züge durch
Ausreißer, der Schienen zum Entgleisen ge¬

bracht, zum Glück ohne Verluste an Men-
schenleben zu verursachen, Telegraphen- und
Telephonleitungen wurden durchschnitten
usw. Die gesamte Leitung de? Staatseisen¬
bahnwesens ist dem Oberst Manuel Cam-
pos  unterstellt worden, der den Befehl gab.
daß die Streikenden bis Dienstag früh zur
Arbeit zurückkehren müssen, widrigenfalls sie
vor ein Kriegsgericht gestellt werden. Außer-
dem läßt er die Strecken von Militär-
Patrouillen mit Maschinengewehren befahren.

ßroßselm ln Moskau fordert
Todesopfer

Moskau, 4. Februar.
Das Gebäude der Handelskammer der

Sowjetunion wurde von einem Großfeuer
heimgefucht. Bei der Bekämpfung des
Brandes wurde ein Feuerwehrmann durch
elektrischen Strom aus der Stelle getötet,
drei Wehrmänner , darunter ein Brand-
meister, erlitten schwere Brandverletzungei,
und Rauchvergiftungen.

Die Weltstadt London ohne Fleisch
In einer Massenversammlung der strei¬

kenden Fleischergehilfcn und Transport¬
arbeiter des Londoner Fleischmarktes Smith-
sicld. die um Mitternacht stattfand und stür¬
misch verlief , wurde beschlossen, den Streik,
der bereits ein ernstes Ausmaß angenommen
hat, fortzusetzen.  Kurz nach Mitter¬
nacht besetzten die Streikenden
alle Zugänge zum Markt  und ver¬
hinderten die Fleischzusuhr. Bald daraus
schloffen sich die Arbeiter der Nachtschichten
in mehreren benachbarten Betrieben dem
Streik an. In den frühen Morgenstunden
marschierten Streikposten nach den Londoner
Dockanlagen, Wo sie zahlreiche mit der Aus¬
ladung von Fleisch beschäftigte Arbeiter ver-
anlaßten , die Arbeit niederzulegen. Man
befürchtet, daß sich der Streik möglicherweise
auf andere Großmärkte der englischen
Hauptstadt ausdehnen wird , die sür die Be¬
lieferung mit Fleisch, Früchten, Gemüse usw.
zu sorgen haben.

Am heutigen Dienstag mittag wollen die
Streikenden wiederum eine Versammlung
abhalten . Falls der Streik andauern sollte,
werden vielleicht Londoner Studenten als
Nothilfe hcrangezogen werden. Infolge des
Streiks können 4000 Fleischer Londons und
der Londoner Grafschaften heute kein Fleisch
erhalten. Eine Sendung von 1400 Tomi''n
Gefrierfleisch, die gestern aus Argentinien
in Southampton eintras, konnte nicht aus-
geladen werden.
Die Arbeitslosenzahl in Großbritannien

hat im Monat Januar eine starke Zunahme
erfahren » die nur teilweise saisonmätzig le»
dingt ist. Verglichen mit dem Vormonat » hat
die Arbeitslosigkeit « m 291 187 zugenommcn.

Der zur Prüfung der britischen Vorschläge
sür eine qualitative Abrüstung eingesetzte
Unterausschuß der Londoner Flottenkonserenz
hat seine Arbeite « am Montag ausgenom¬
men.

Neueste Nachrichten
Heidelberg veranstaltet vom 3. bis 8. Febr.

einen Schulungskurs für de« Fremdenver¬
kehr. I « einer Reihe von Borträgen sollen
Beamte » Fremdenführer , Lehrer, Gastwirte
usw. mit allen Frage « des Fremdenverkehrs
und der Verkehrswerbnng vertrant gemacht
werden.

Der Stadtverwaltung Wiesbaden wurde
vom Preußischen Minister des Innern eine
Staatsbeihilse von 5ÜÜ VVV RM . zngesagt» die
der während - er Besatzungszeit schwer ge-

I schädigten Stadt großzügige Werbemaßnah-
men ermögliche» soll.

Der schweizerische Bundesrat hat sich ent¬
schlossen» de» Fremdeubesnch ans Deutschland
erneut zu unterbinden » nachdem das neue
Reiseabkommeu gerade erst zweieinhalb Wo¬
chen in Kraft gewesen ist. Aus - er Mittei¬
lung ist zu entnehme «, daß bis zum März
deutsche Reiselustige nicht damit werden rech¬
ne« können» Zahlungsmittel für die Schweiz
zu erhalte ». Auch dann werde« die verfüg¬
baren Mittel äußerst knapp sei« .

Die franzäs. Kammer begann gestern die
Anssprache über die Frage einer Wahlrechts¬
reform, zu der nicht Weniger als 11 Gesetzent¬
würfe und 8 Entschlietznngsentwürse vor¬
liegen.

König Carol von Rumänien erklärte einem
Pariser Pressevertreter gegenüber , daß er
aus den baldigen Abschluß eines Donanpaktes
hoffe. Die Zusammenarbeit mit Frankreich
müsse nicht nur politisch und militärisch» son¬
dern auch wirtschaftlich fein.

Die Pariser Zeitung „Jonrnal -es Devats"
schreibt, die Pariser Besprechungen hätten fast
das Ausmaß einer internationale « Konferenz
angenommen . Sie dienten der Stärkung Mit¬
tel - und Osteuropas sowie der Organisierung
der Verteidigung . Sämtlicke mittel - und ost¬

europäischen Staaten sollte« in einer allge¬
mein sestgelegteu Auslegung und Anwendung
des Art . 1k der Völkerbnndssatzung znsam-
mengesaßt werde«. Auf dieser Grundlage hake
der diplomatische Meinungsaustausch wäh¬
rend der letzten Tage stattgefnndcn.

Das Haus des Presselords Rothermere im
Nordweste « Londons wurde von Einbrecher»
heimgefucht. Die Täter entkamen mit Jn-
welen im Gesamtwerte von fast einer Viertel-
Million Mark.

In der Stadt Angouläme sSüdwestfrank-
reichs ereigneten sich am Dienstag wiederholt
Erdrutsche. Einige Häuser unterhalb der alle«
Schntzwälle der Stadt mußten von den Be¬
wohnern geränmt werden.

I « Palästina fand am Dienstag ein Sym¬
pathiestreik der Araber für die syrischen Ra¬
tionalisten und gegen die französische Man-
datspolitik in Syrien statt. Fast alle arabi¬
schen Läden «nd sonstige« Geschäfte waren ge,
schlossen.

Die abessinischen Truppe « au der Südsront
sind nach der Niederlage Ras Destas nun¬
mehr endgültig wieder ausgesüllt worden.
Der Kaiser sandte außer de« bisher heran¬
gezogenen Reserven vier Generäle mit etwa
75 MV Man « an die bedrohte Südsront . An
der Nordfront ist die Gefechtstätigkeit wieder
anfgelevt.

Der deutsche Gesandte in Addis Abeba,
Kirchholtes, verließ mit seiner Gattin im
Zug die abeflinische Hauptstadt» um sich znr
Sur nach Aegypten z« begebe«. Der Ge¬
sandte leidet seit längerer Zeit an den Fol¬
gen einer Lungenentzündung.

Der bekannte unabhängig -republikanische
Senator William Borah von Idaho gab be¬
kannt» daß er sich als Vertreter der revnbli,
kanischeu Partei um die Präsidentschaft der
Bereinigte » Staaten bewerben werde.

»er geheimnisvolle Grone
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„Nein!" zischte dieser zwischen den zusam-

mengepreßten Lippen hervor.
..Tann werde ich mit Ihrer Erlaubnis

das Gespräch beenden. Tie Reinschrift kann
Fräulein Johanne >a später machen, es ist
heute so schönes Wetter zum Spazierengehen,
daß Sie das verstehen werden. Hat mich sehr
gefreut. Herr Best. — Aus Wiedersehen!"

Best hing gelassen den Hörer ein. obwohl
es in ihm kochte.

..Spritze weg!" herrschte er Milton an.
„Das Haus ist von Polizei umstellt. Halten
Sie ihr etwas Scharfriechendes unter die
Nase, sie muß sofort zu sich kommen! —
Wenn nicht, sind wir verloren!"

..Schrecklich— die Polizei!" kam es müh.
sam ans dem Munde Miltons . Er ließ sich
ächzend ans einen Stuhl lallen . Seine Zähne
schlugen wie im Schüttelfrost aneinander,
seine Hände zitterten heftig.

„Memme!"
Mir Vielem Ausruf verschwand Best im

Nebenzimmer, er erschien wieder mn einem
Glas , oatz bis oben mit Schnaps gelüllt war.

Gierig grill Milton darnach, er stürzte den
Inhalt in einem Zuge hinab und fühlte sich
daraus bedeutend mutiger. Sie belauben
sich unstreitig in einer gefährlichen Lage aber
er verlrauke aul bie Entschlossenheit seines
Kompagnon» dessen Gewandtheit und Kalt-
blütigkeit er zur Genüge kannte um zu wii-
len. daß noch «ich, alles verloren war. Zn
diesen Dingen war Best ohne Zweifel der

Mann , der sich einer schlimmen Situation
gewachsen fühlte. Millon kam sich aui ein¬
mal lächerlich vor mit seiner Angst vor der
Polizei.

„Nun. Fräulein Wellington ist Zhr Be-
finden schon besser?" kragte Best mn erzwnn-
gener Freundlichkeit das Mädchen. Es hatte
die Augen ausgeichlagenund richtete Acki nun
von ihm hilfsbereit gestützt langsam aui.

..Sie sollten zum Arzt gehen wir hatten
wirklich Sorge um Sie ", bemerkte Milton
scheinheilig.

Sein Gesicht triefte von väterlicher Teil¬
nahme.

In Johanne stieg allgemach die Erinne¬
rung an das Vorgeiallene hoch. Sie strich
sich müde über die Stirne , es erschien ihr
alles so unwirklich, io schemenhakt, daß sie
glaubte, einer Halluzination zum Opfer ge¬
fallen zu sein.

„Es wäre gut. wenn Sie nach Hause gm-
gen und sich niederlegten" riet ihr Best. Sie
fielen plötzlich um. und das ist kein gutes
Zeichen. Bleiben Sie ruhig einige Tage vom
Geschält lern wir gönnen Ihnen die Er¬
holung gerne nicht wahr Milton ?"

..Aber das bedarf doch keiner Frage. —
Wir sind doch keine Unmenschen. Gehen Sie
jetzt, liebes Kind dir Reinschrift kann später
gemacht werden!"

Er klarste ihr m öligem Wohlwollen aus
d,e Schult» .

Johanne hatte bisher kein Wort gespro¬
chen. Durch ihren Kopf wirbelten die Ge-
danken wie Blätter im Winde. Sie wich einen
Lchritt zurück, als ihr Milton die Hand rei¬
chen wollte. In ihr lebte nur noch der
Wunsch, das Haus sofort zu verlassen, und
sie erfüllte sich diesen Wunsch ohne Zögern.
Best versolgte sie mit verbrecherischen Blicken;
er spreizte die Finger hinter ihrem Rücken,
daß sie wie Zangen in die Luft griffen.
Seine Gestalt war nach vorne gebeugt, und
der zusammengekniffene Mund verriet, welch
ein Sturm in der Brust dieses Cannes tobte.
In diesem Augenblick wäre er bereit gewesen^
ein Vermögen zu verschenken, wenn dadurch
die Existenz eines Will Gerson ausgelöscht
worden wäre. Er haßte den Kommissar töd¬
lich. nicht weil er von der Polizei war . son¬
dern weil er ihn. Best, besiegt hatte. Sein
Selbstbewußtsein und seine Eitelkeit sträub-
ten sich, ihm den Borzug der Ueberlegenheit
zuzuerkennen.

..Sie steigt in ein? Tari !" berichtete Mil-
ton. der am Fenster stand. Mit einem
L-pning war fein Kompagnon neben ihm.

„Fuhr das Mädchen allein weg?" erkun¬
digte er sich hastig.

„Sie ries eine Droschke an und stieg einl"
„Tcmn hat un? dieser verdammte Kerl

angelogen" sagte Best ruhig. ..DaS Haus
ist nicht umstellt es war ein Btuff!"

In die eintretende Pauke schrillte der Fern-
sprecher.

.Hier ist Kommissar Will Gersonl" hörte
Best innerhalb kurzer Zeit zum zweitenmal

-Fräulein Wellington ist
wobt schon weggegangen?"

..Lie verließ das Haus vor wenigen Mi¬
nuten. Ich dachte Sie würden Sie nnien
erwarten '"
. . bin.,.
.lcü jagte wohl, ich warte «ulen, mst) Sie 1

mußten wohl annehmen unten am Haas-
Das ist ein bedauerlicher Irrtum gewesen.
Ich vergab hmzuzusügen, unten in der Bik-
toria -Untergrundbahnstation . Tann ist >a
die Angelegenheit erledigt. Wünsche weiter¬
hin gî te Unterhaltung !" Best vernahm ein
leises Kichern.

Hätte Milton die Straße weiterhin de-
obachtet, so würde er wahrgenommen haben
wie aus dem gegenüberliegenden Haus zwei
Männer kamen und schwatzend stadteinwärts
gingen.

Best war das nicht entgangen. Es waren
zwei Detektive von Scotland -Pard . T>eie
Aufpasser konnten bezeugen, daß Johanne
Wellington allein und wohlbehalten aui die
Straße kam. und damit waren er und Mil¬
ton hinreichend gedeckt.

Er lächelte höhnisch.
Ter Autotaxi, in der Johanne saß lolate

beharrlich ein Motorradfahrer . In inner
Hintertaiche steckte eine automatische Pistole,
und die Art. wie er sich zähe aus die Spur
des Fahrzeugs heftete, ließ sein besonderes
Interesse dafür erkennen.

Dieser Verfolger war Best entgangen. Letz-
terer rieb sich zufrieden die Hände, ohne >u
wissen wie leichtsinnig es ist, den Tag vor
dem Abend zu loben.

Johanne , die den überstandenen Schocken
noch in den Gliedern Milte war lroh als
sie Iah daß eine oorbeiiabrende Autobros--'?
aut ihren Wink bremste. Sie gab d̂ in
Wagenlenkei als Ziel die B>ktoria-lln>er-
grundbahnstation an und ließ sich erlöst
die weichen Lederpolster iallen T'e nun
eliilrelende Reaktion be' änit' tre sie tw- er.

- - - , iFo - stepuUg - j
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Spser Heißt. . .
Wie bald wird die Zeit da sein, da keine

Einivpsspende mehr verlangt wird! Am 9.
Februar noch, und dann nochmals am 8.
Marz und dann ist's aus . Und du wirst sco-
l>en Gemütes von dir sagen können: ich h--''«
auch in diesem Winter meine Pflicht als
Deutscher erfüllt und habe das Eintopsgebot
gehalten.

Noch aber ist's nicht so weit! Noch immer
droht der grimme Gesell, der Winter mit
stälte und Hunger, und noch immer muß es
darum dein Bestreben sein, vor Viesen zwei
Feinden den armen Volksgenossen und Bru¬
der zu schützen!

Opfer Hecht: Hingabebereitschaft, und
Opfer bringen Hecht, diese Bereitschaft in die
Tat um'etzen. Es ist keine Großtat , die du
tun sollst, es ist nur eine kleine, leichte Selbst¬
verständlichkeit. die keinem, der ste freudig
ans sich nimmt, wehtut. wohl aber vielen
Dansendeii und aber Tausenden die ersehnte
und bitter nötige Hilse bringt. Darum wirst
du wieder freudig dein Scherflein geben zur
Feruhaltung oder Linderung der Not. die
unseren Brüdern und Schwestern droht; und
wirst auch mit frohem Sinn und ehrlich dein
Eintopfgericht verzehren und so zu deinem
kleinen Teil mithelsen. die große Volks-
gemcinschaft herbeizusühren und zu kräftigen.

Der Betreuung durch das WHW.
muß man sich würdig zeigen!

Die Kreisamtslettung der NS-
Volks Wohlfahrt  teilt mit : Es ist fest-
gestellt worden, daß vom WHW. betreute
Eltern anscheinend die Mittel erübrigen , um
ihre Kinder — ins Kino schicken zu können.
Es liegt uns fern, den vom WHW. Betreu¬
ten jedes Recht auf Vergnügen abzusprcchen,
doch halten wir es nicht gerade für das
dringendste Bedürfnis , daß Mädchen (die
nebenbei vor der Konfirmation stehen) am
Sonntag nachmittag Kinovorstellungen be¬
suchen. Insbesondere betrachten wir reine
Untcrhaltungssilme nicht als unerläßlich für
das Bildungsbedürfnis 14jähriger Mädchen,
so daß etwa (durch die Betreuung vom
WHW.) ersparte Groschen unbedingt dafür
verwendet werden müßten. Wie unendlich
viele Volksgenossen, die nicht vom WHW.
unterstützt werden, müssen sich solche Genüsse
versagen!

Weitere derartige und ähnliche Fälle, die
zur Kenntnis der Kreisamtsleitung gelan¬
gen, werden in Zukunft unnachsichtlich den
Ausschluß vom WHW. zur Folge haben.

Stadtpfarrer i. N . Schmid ^
Der unvermutete Heimgang des mit Stabt

und KirchcngemcinbeCalw von langher ver¬
wachsenen Stadtpfarrers Karl Schmid
in der Frühe des 4. Februar weckt allent¬
halben herzliche Teilnahme. Er war am 21.
Oktober 186s in Vcrgenwciler Kreis Heiden¬
heim als ältester Sohn des dortigen Pfarrers
geboren und war in den Fußstapfcn seines
Vaters den gewohnten schwäbischen Weg zum
Pfarrbcruf durch die Seminaricn und das
Tübinger Stift gegangen. Nach seiner Tü¬
binger Ncpetentcnzeit kam er hicher ins
zweite Stadtpfarramt . 26 Jahre lang trug er
die große Arbeitslast dieser Stelle , mit der
lö Jahre lang außerdem die Bezirksschulauf¬
sicht für ihn verbunden war . Dabei wurde er
mit seiner Familie in einer Weise mit den
Häusern und Verhältnissen in Calw vertraut,
wie selten ein Seelsorger seiner Gemeinde
nabekommt.

Der Verstorbene hat im Jahr 1913 das
Calwer Gemeindeblatt gegründet U"d ist
lange Jahre dem hiesigen Christlichen Verein
Junger Männer als Vorstand zur Seite ge¬
standen.

Es kam seiner Zeit beim-25jäbrigen Amts-
iubiläum im Jahr 1919 deutlich zum Aus¬
druck, wie sehr, besonders unter dem frischen
Eindruck der Kricgsjahre , die Stadt ihn zu
den Ihrigen zählte und wie seine g"wissen-
hafte, gemütvolle, bescheidene Art ihm die
Herzen gewann. Nach seiner Räl-rigen Amts¬
tätigkeit in N-mffen kehrte er 1929 in die alte
Heimat zurück und verlebte hier noch si"ben

stille Ruhestanösjahre im Kreis der Seinigcn,
durch Leiden mehr und mehr gehindert, wenig
mehr hervortretend, aber in treuer Verbun¬
denheit mit der Gemeinde.

Es schneit wieder
Gestern lagen schon unsere Höhen in wei¬

ßem Kleid, und über Nacht ist der Schnee
wieder bis in die Stadt herabgekommen,
Straßen und Dächer mit einer dünnen Decke
überziehend. Ob er sich wird länger behaupten

Lum Ltternsdenü
clor Oaivsr kimpks uiui ckunZmücksI
(20 Ilbr Lack. Hok.) ist äis xan ô Lo-
völkorunZ ftsrnlioli oinZolaäsn!

können, erscheint fraglich,- immerhin aber
sind die Wärmegrade stark gefallen, und die
frühlinghaft anmutendcn Januartagc haben
einer frostigen Februarkälte Platz gemacht.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Frühnebel und

zeitweise auch Hochnebel, sonst aber vielfach
aufheiternd, nachts stellenweise starker Frost.
Bewölkungszunahme wahrscheinlich.

SA . im Dienste des WHW. In unserem
gestrigen Bericht über die Sammelarbcit des
Sturms 6/172, Unterrcichenbach,  für
das WHW. ist ein Fehler unterlaufen . Der
Sturm hat am letzten Sonntag in den Ge¬
meinden seines Bereichs 1118 RM . gesammelt.

Körperliche Auslese
Eine durchgreifende Anordnung

In seinem Erlaß über die Schülerauslese
an den Höheren Schulen hatte der Reichs¬
erziehungsminister auch die körperliche Aus¬
lese der Schüler behandelt und angeordnet, daß
Jugendliche mit schweren Leiden sowie Träger
von Erbkrankheiten nicht in die Höhere Schule
ausgenommen, ferner Jugendliche, die eine
dauernde Scheu vor Körperpflege zeigen oder
bei den Leibesübungen dauernd versagen, von
der Höheren Schule verwiesenwerden.

Der Reichs- und preußische Innenminister
hat jetzt ausführliche Richtlinien für die Durch,
führung dieser Grundsätze erlassen. Er weist
darauf hin, daß in Zweifelsfällen eine ärztliche
Begutachtung erforderlich sein werde, für die
das Gesundheitsamt zuständig ist. Für die
Durchführung der amtsärztlichen Untersuchun¬
gen gibt der Minister nähere Weisungen.

Danach soll eine körperliche Behinderung
im allgemeinen nur dann zur Verweisung
von der Höheren Schule bzw. zur Ablehnung
der Aufnahme führen, wenn neben der kör¬
perlichen auch die geistige Leistungsfähigkeit
herabgesetzt und eine Besserung nicht zu er¬
warten ist. oder wenn die seelischen und cha¬
rakterlichen Eigenschaftendie Umgebung ge¬
fährden, eine ständige Für - und Vorsorge
benötigen und eine Behebung des Zustandesin absehbarer Zeit nicht erwartet werden
kann. Unbedingt untauglich zur Auf¬
nahme  in die Höhere Schule machen kör¬
perliche und seelische Krankheiten und Män¬gel. die dem Träger voraussichtlich eine volle

an Höheren Schulen
des Reichserziehungsministers
BerussauSbUdung sowie später eine Beruss¬
ausübung auf Grund der erlernten Kennt¬
nisse nicht gestatten.  Hierher gehören
u. a. an körperlichen Krankheiten schwere
Herz - und Asthmaleiden  sowie
chronische Nierenleiden,  an Stö¬
rungen der Sinnesorgane Sehbehinderun¬
gen, die sich auch mit Hilfe Passender Augen¬
gläser nicht wenigstens bis ein Drittel der
normalen Sehfähigkeit ausgleichen lassen.
Taubstummheit und Taubheit , sowie erheb¬
liche Sprachbehinderungen, ferner schwere
organische Nerven- und Gehirnkrankheiten,
deren Zustand für vollständig unheilbar gilt
und die mit Störungen der Intelligenz und
des Charakters einhergehen.

Der Minister führt weiter Fälle auf, bei
denen die Gewähr für die volle Ausbildung
und Einordnung in die Volksgemeinschaft
als nutzbringendes Mitglied und damit die
Untauglichkeit oder Tauglichkeit von der
Schwere oder Art der Störung abhängt.
Zeitlich untauglich machen unter anderem
ekelerregende oder ansteckungsgefährliche
Krankheiten, sowie gewisse vorübergehende
Geistesstörungen. Die Tauglichkeit ist rm
übrigen gegeben, wenn die vorhandenen
Krankheiten und Mängel eine bestimmte
Berufsausbildung und die Ausübung ge¬
eigneter Berufe nicht wesentlich beeinträchti.
gen und voraussichtlich eine Eingliederung
als nützliches Mitglied der Volksgemein¬
schaft erwarten lassen. Der Erlaß führt auch
hierfür eine Reihe von Beispielen auf.

Der RLB . in Simmozheim
Von Bgm. Schelle  begrüßt , versammel¬

ten sich letzte Woche im Nathaussaal in
Simmozheim  die neu ernannten Block-
warte des Ncichsluftschutzbunbcs, um von
Kreisführcr Niderer  über Organisation
und Aufgaben des RLB. unterrichtet und
hierauf verpflichtet zu werden. Zunächst
machte Bgm. Schelle die Vlockwarte auf die
gesetzlichen Vorschriften aufmerksam und be¬
tonte, daß jeder, der durch polizeiliche Ver¬
fügung aufgeruscn wird, pflichtig ist und sei¬
nen Dienst zu tun hat, sei cs als Unter-
gruppenftthrer, als Block- oder als Haus¬
wart . Ferner wies er auf die bestehenden
Strafvorschriften hin. Sodann wurde die
Aufteilung unserer Gemeinde in 14 Blöcke
bekanntgegeben und jedem Blvckwart sein
Block zugewicsen. Der Kreisführer machte
die Blockwarte mit ihren Aufgaben im Hin¬
blick aus das Luftschutzgcsrtz vom Sommer
1935 bekannt Nachdem der Nntergruppen-
führer und die Blockwarte ihre Bcrpflich-
tungsurkunden unterzeichnet hatten, sprach
der Kreisführer noch über die demnächst ein¬
setzende Schulung der Block- und Hauswarte.
Die örtliche Leitung des NLB. hat Unter-
gruppenführcr Wilh. Schwämmlc.  Block¬
warte sind: Lörchcr,  Gottlob, - Nonnen¬
mann,  Michael,- Ganser,  Ehr ., Schnei¬
der.  Hermann : Möck, Friedrich; Schnei-
der,  Gustav,- Maier.  Johannes ; Lauten¬
schlager,  Karl ; Ganser.  Ludw.; Gackle,
Jmanuel ; Schwämmlc,  Jakob ; Roller,
Gottlieb ; Linkenhcil,  Hermann ; Grei¬
ner,  Karl . Mit der Versicherung, daß alle
Beteiligten in Simmozheim ihre Pflicht tun
werden und mit dem Da" k an Kreisbau-
mcistcr Niderer schloß der Bürgermeister die
Versammlung.

Brief aus Althengstett
Ein Eigentümer für die am 9. Januar von

Fcldschütz Woche lc , Althengstett, erlegte
Bibcrratte hat sich bls jetzt noch nicht ge¬
meldet. Der wertvolle Balg geht in den Be¬
sitz der Jagdpächtcr der Althengstetter Jagd
über. — Die Neichs-Straßcnsammlung durch
die SA . am letzten Sonntag , bei der in Alt-
hengstctt 126 Leder- u. 46 Porzellanabzeichen
abgesctzt wurden, ergab 43.31 NM. — Bei
dem Kameradschaftsabcnd des Stützpunktes
der NSDAP , am letzten Donnerstag abend
im Gasthaus z. „Adler" tonnte Stützpunkt-
lciter S ch mämmlc  folgenden Parteigenos¬
sen ihre Mitgliedsbücher aushändigcn : Emil
Holzäpfel . Fritz Glasbrcnncr , Fritz
Hendt , ' 'avr Hefelc.  Der Abend war
gut besucht. Die Liu»dsu»rüöertraguttg , ruck

den Ansprachen von Stabschef Lutze, Dr.
Goebbels und dem Führer , hinterlietz bei den
Parteigenossen einen nachhaltigen Eindruck.
— Der Fußballvercin war letzten Sonntag
spielfrei. Durch das am vorletzten Sonntag
gegen Calw gewonnene Spiel rückt der Ver¬
ein auf den 4. Platz vor. — Die Altheng¬
stetter Volksschule hat das Recht erhalten,
bei feierlichen Ereignissen die HJ .-Fahne zu
hissen. Sämtliche Schüler des ö.—7. Schul¬
jahres stehen in den Nethen der HI . — In
der letzten Woche war die Saatreinigungs¬
maschine in Althengstett. Sie wurde von
sämtlichen Bauern fleißig benützt; durch sic
erhalten die Landwirte ein einwandfreies
Saatgut . Wie die Saat , so wird die Ernte.
— Freitag nacht ging Frau Ehr. Flik, Witwe
ein Pferd ein, das schon längere Zeit krankwar.

Daß unser Volk ohne Städter bestehen
konnte, wissen wir aus der Geschichte, daß
cs ohne Bauern bestehen kann, ist unmöglich

«Hitler)
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NSDAP.  Ortsgruppe Calw. Der Orts«
gruppenleite  r . Die Parteigenossen und
Parteigenossinnen werden ersucht, au dem
heute im „Bad. Hof" stattfindenden Eltern¬
abend des Jungvolks und der Jungmädel
recht zahlreich tciizunehmen.

l ' nriei -ülmter mit
l»eteeut ^i»<1r«r» ni »» t vner

Deutsche Arbeitsfront — Nechtsbera-
tung.  Morgen Donnerstag den 6. ds. Mts.
findet auf der Geschäftsstelle der Dcntschen
Arbeitsfront , Calw, Altburgcrstr . 14, in der
Zeit von 10—12 Uhr eine Sprechstunde für
Arbeitnehmer statt.

HI . Unterlaunsührung U 126. Am Don-
nerstag abend, 8 Uhr, tritt der Standort
Ncuhengstctt (HI . und BDM .) im Heim an.
— Am Freitag abend, 8 Uhr, tritt der
Standort Alzcnbcrg (HI . und BDM .) im
Heim an.

Kommenden Sonntag findet ein Unter¬
bau naufmarsch  statt , Verpflegung ist im
Brotbeutel mitzubringcn . Sämtliche Gefolg¬
schaften führen ihre Sptelmannszüge mit.
Die Gefolgschaften6, 9, 16, 11/126 marschieren
gemeinsam um 16.36 Uhr in Calw weg.
Näheres durch die Gcfolgschaftsführer. Die
Gefolgschaften7 und 8'12S stehen um 11 Uhr
vor der Station Teinach und marschieren ge¬
meinsam mit den anderen Gefolgschaften nach
Kohlerstal , wo der stellv. Kreislciter und
Bannführer spricht. Anschließend findet ein
Geländespiel auf der Ruine Waldcck statt.

Kettiebsavvell über alle Sender
Wie uns von der Gaubetriebsgemeinichast

Eisen und Metall mitgeteilt wird, wurde der
am 11. Februar beabsichtigte Betriebsappell
sämtlicher Eisen und Metall  verarbei¬
tenden Betriebe des Reiches mit der Lotung
„Schönheit der Arbeit"  aus den
18. Februar verschoben.  Anläßlich des
Generalbetriebsappells der Metallindustrie
findet eine Uebcrtragung der Rede des
Reichsorganisationsleiters Dr. Ley ans alle
deutschen Sender von den Werken der Krupp
AG.. Rhcinhausen bei Duisburg aus statt.
Die Nebertragung dauert von 11.46 Uhr bis
11.85 Uhr.

Horb, 4. Febr. (Vorlesungen der
Verwaltungsakademie .) Am letzten
Samstag und Sonntag fand in Horb dir
zweite Vorlesungsreihe der Württ . Verwal¬
tungsakademie für die Kreise Horb, Calw,
Freudenstadt. Haigerloch. Herrenberg. Na-
gold, Neuenbürg, Oberndorf, Nottenburg
und Sulz statt, die mit einer Zahl von 506
Hörern einen außerordentlich guten Besuch
aufwies. Gauschulungsleiter Dr . Klett
sprach über: „Unser Kampf um die
nationalsozialistische Weltan¬
schauung ". Glücklich fügten sich die übri¬
gen Vorträge in diesen Gedankenkreis
Professor G i e se l e r-Tübingen machte in
einem Lichtbildervortrag über die Grund-
fragen der Rassenkunde  interes¬
sante Ausführungen auch über die württem-
bergischen Rassenverhältnisse. Ganamtsleiter
S chu in m gab den Beamten für ihre Dienst-
sührung richtungweisende Gedanken in
einem Vortrag über das Führertum im
nationalsozialistischen Staat.
Im letzten Vortrag zeigte Prof , von Man¬
go  l d t°Tübingen den Weg vom deutschen
Bundesstaat zum Einheitsstaat . Die Vor¬
lesungen haben bei den Hörern größten Bei¬
fall gefunden.
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Ochsen
»- vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. länger«
2. ältere . - -

b) sonpige vollfleischige
a) fleischige.
ck> gering genährte . , , , ,

Bullen
»I längere, vollsletschige

höchsten SchlachtwerteS
d) sonstige vollsteischige vver

ausgemä stete . . . . . . .
«) fleischige
öl gering genährte . .

Kühe
nt längere, vollfleischige

höchsten SchiachtwerteS
di ioniuge vollfleischige vöer

ausgemäftete .
e) Ueischige . . .
ä , gering genährte . . . . . .

FörIen «KalbuinenI
ai oollUellchigc. ausgemästete
b> onUfleischige.

4. 2. 80. 1.

42 42
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42 42

40- 42
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40—42

:P—40 7—40
28—3. —
22—2. 22- 25

42 42
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Färsen  lKalbinncn)
o, fleischige.
<i> gering genährte . . .

Frefier
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
»> beste Mast- und Saugkälber
bl mittlere Mast- u. Saugkälber
O geringe Saugkälber . . . . .
cts geringe Kälber

Schweine
») Fettschweine über 306 Psd.

1. fette . . . . .
2. vollfleischige.

b> vollfleischige von etwa
246—366 Psd. Lebendgewicht

v) vollsteischige von etwa
206—246 Psd. Lebeubgeivlchr

äs vollfleischige von etwa
>66—266 Pid Lebenbgcwichl

v) fleischige von
126—>66 Psd Ledenbgewichl

k) unter 126 Psd Lebendgeivlchl
«> Lauen t . ,e,te.

2. andere . . . . . . .

4. 2.

58—63
54—57
50- 53
4-1—18

66.50
56.50

54.50

52.50

60.50

6 1.

56 k6
49 55
45—47

56.50
k>VLO

54.50

52.50

50.50

„Be, obige» Bieypreiseii handelt eS sich um Marktpreise einschließlichrransportkosten . Schwund.Händlervrovistvn. bemwloige müssen die Slallvreiie unter  den Marktoreisen Iieaen '

Maritvcrlaus : Ochsen. Bullen. Fällen zu geteilt. lungere Kühe lebgait. ältere undciuge Kühe langsam.. Kälber lebhait. Schweine zugctcllt.
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Donnerstag, 6. Februar
6.00 Cboral
6.05 Gymnastik I
6.80 Frübkouzcrt

Von 7.88—7.18: Friibnachrichten
8.00 Wasierstandsmcldunae»
8.00 Wetterbericht— Bauerusnuk
8.10 Gymnastik II
8.Sl>Blasmustk
9.S6 „Ans der Geschichted«8

StrumvieS"
9.48 Sendepause

10.18 Bolksliedstnaeu
10.48 Sendevauic
1I.UV EeöituuugSIeier der IV. vlo « -

vtlche» Wintersviel« ISW
11.48 Sendevaulr
13.88 MittnySkanzert
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach,

richten
18.18 Mtttagskvnrert

14.00 ..Kleine Sachen, die Freude
machen"

16.00 Sendepause
18.38 „DaS Kaninchen im Hansbalt

der Siedlerfran"
18.88 Musik a« Nachmittag
17.L8 „Achtung — ansgevahtl"
17LS Schaltpause
17.48 Olympia-Echo
18.88 NachmittagSkonrert
15.48 „Er^ ngunssschlacht"
28.68 Nachrichtendienst
28.10 Morart-ZyklnS
21.88 „ . . . und abends wird aetanzil'
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
32.28 Lebt« Meid««, «» der IV. Ol, « »

»iichen Winterspiele 1226
23.48 Abschluß der Krastsahrieng-

Wintervrüs»«« 12SS
38.88 Tanzmusik
34.68—3.88 Nachtmusik

Freitag , 7. Februar
6.88 Cboral
8.88 Gymnastik I
0.88 Fröhlich« Moraenmnsik

Von 7.88—7.18: Frühnachrichten
8.88 Wasserstandsmeldungen
8.88 Wetterbericht— Banernfunk
8.16 Gymnastik II
8.80 Mustkaltsch« SriidftSckspaus«
9.88 Sendepause

18.18 „Die IV. Olympische« Winter-
spiele I28S

18.48 Sendepause
11.38 „Für dich. Bauer »"
13.88 MittagSkpurert
18.86 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.18 Mittagskonzert
14.88 Sendevans«
14.88 Mustk

Funkbericht« vom Eishockey
16.86 Mustk am Nachmittag

17.28 „Vom Samt"
17.88 Schaltpause
17.48 Olymvia -Echo
18.88 Nachmittagskouzert
19.86 BdM .-VolkSlirbstngeu
28.08 Nachrichtendienst
28.18 Mozart—Beethoven
22.86 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
32.36 Letzte Meldnnge» der IV. Olym¬

pischen Winterspiele 1982
22.48 Unterhaltungskonzert
34.88—3.88 Nachtmusik

Samstag , 8. Februar
6.88 Cbroal
6.88 Gymnastik I
6.38 Bunte Morgenmuiik

Bon 7.88- 7.18: Frühnachrichten
8.66 Wasterstanbsmeldungen
8.88 Wetterbericht — Bauerusnuk
8.10 Gymnastik II
8.38 Blasmusik

8.38 Sendepause
10.15 „Meilensteine am deutschcu Weg"
18.45 Sendepause
11.38 „Für dich, Bauer !"
12.80 Buutcs Wochenende
13.80 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Buntes Wochenende
14.28 Musikalische Kurzweil
18.88 „Gibt es nationalspzialistisch«

Echnleu?"
16.88 „Der krohe Samstag -Rachmittag"
17.35 Schaltpause
17.48 Olympia -Echo
18.68 „Tonbericht der Woche"
18.88 Bo « Werkta, in de» Sonntag
28.08 Nachrichtendienst
38.18 ..Leichtst«« beißt die Parole"
32.88 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter-

und Svortbertcht
23.28 Letzte Meldung «« der IV. Olym¬

pischen Winterspiele 193«
32.48 „ . . . und morse« ist Sonntag"
34.80- 2.00 Nachtmusik

Calw , 4. Februar 1936

Mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater und Großvater

Stadtpfarrer i . R.

ist heute srüh helmgegangen.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Echmid, geb. Zahn
Reinhold Echmid mit Frau Hilde geb. Mast
Hermann Echmid mit Braut Liesl Heinrich
Helene Echmid, Diakonieschwester

^ Walter Echmid und 3 Enkel.
Wir bitten , Blumenspenden im Sinne des Entschlafenen zu unterlassen

Beerdigung Donnerstag , 6 . Februar , Uhr

0er keuttre , im

Vs 6 . Hak'

esi«
Ssginnr S Uiir

lackst alls Litern unct prsrmcks cksrZugsnck
NsrrlivN ru Lost « .

Oalws pimpts unct llungmllcksl warten mit
tolgsncksm Programm aut:

.Unser Spiel " — »Unser Lckskken" — »Unser ülsaba"
(l -ostlges Unxerledea — ^ osscknitt »n» unserer Arbeit —

Ldorirclie » Spiel ) ZV.-Orcdester

LIntritt trsi . Spsnclsnvammlung

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Talw

AkndekMg der MW »BesoldmCsitzmg.
Die Gemeindebeamtenbesolöungssatzung ist mit Wirkung

ab 1. Januar 1936 bei Besoldungsgruppe 15 durch Streichen
der Worte „Ter Obermechaniker des Gas - u . Wasserwerks"
geändert worden.

Calw , den 4. Februar 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Bekämpfung der Odstfchädlinge
D .e Besitzer von Obstbäumen (Eigentümer , Pächter , Nutznießer

oder Viren gesetzliche Vertreter ) werden ausgesordert , die gem. der
ortspotizeilichen Vorschrift vom 11. 10. 1935 (veröffentlicht in der
Schivarzwaldwacht vom 12. 10. 1935 Nr . 288) angebrach en Kleb-
gürtei , joweit noch nicht geschehen, sofort zu entfernen und zu ver¬
brennen , da nur hiedurch der Erfolg der Schädlingsbekämpfung
geschert wird.

Lalw , den 4. Februar 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

ZiimgMrsteiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Zavelstein belesene , im Grundbuch von Zavelstein Heft 124 a
Abteilung I Nr . 8 zur Zeit der Eintragung des Versteige
rungsvermerkes auf den Namen des

Johann Schwämmle , Schmiebmeister und Gemeinderat
in Zavelstein

eingetragene Grundstück Parzelle Nr . 117/2 — : 39 a 67 qm
Acker und Ocde , Dörracker

Gemeinderätl . Schätzungswert am 14. Januar 1936 — :
1200 RM.

am Donnerstag , de « 26. März 1836, nachmittags 2 Uhr

n errett er - Sei»
Vir lietem ob deute ckeo 1,71
KÜVlMckMM
mit Keilkükler llvä Zctinellgsng
2- oäer 4türix, 5tscN dereilt,
tstnteitig sd Verk rum neuen
«dl . ZSSO.- Preis.
Ollerten uns VortüNrung ckurck

ßlsrescksn -Lsur -V erßretirnx
äutoksus Xoct»
dluzolck l êt . 776

Schöne sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

Daur an » Markt:
rHe letLtei » 3
ckss Invsnturvsrksuk » » inck

Donnerstag , 6 . psdr . dsginnsnck

vis in cksn lstrtsn ^ oodsn unck ßzonatsn
in groösr ^ nradl angssammsltsn l? ssts
ckaruntsr:

wird zu mieten gesucht.
Angebote unter A . 3 . 78 an die

Gesch.-Stelle ds . Blattes.

1- 2-Zimmer-
Wohnung
mit Küche gesucht

in nur gutem , ruhigen Hause , aufs
Frühjahr , von ruhig . Dauermieter.

Angebote unter K . K . Nr . 50
an die Geschäftsstelle ds . BI.

Schöne , Helle, in günstiger Ber¬
kehrslage gelegene

Räume
z« Vürv » oder Ladenzwecke
geeignet , auf 1. März oder später
zu vermieten.

Zu erfragen bei der Gesch.-Stelle
ds . Blattes.

auf dem Rathause in Zavelstein versteigert werden.
Der Vcrstcigerungsvermerk ist am 1. August 1935 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
terinine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumrlde » und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Verstei¬
gerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung ober einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands
tritt.

'elknilrumIssonLtam

Bad Teinach , den 4. Februar 1936.
KommiffSe ftv . Bezirksnotar : Groh.

Welle« Sie die„SchMWlö-MG "!

IÎ eLieanckvIekür » 4 0«kl.«ßeckKik
Iprmpiki ümi fk»xrr»rdiur« 4 L«to»»d>ldüo

Hirsau

Habe 1«Wllsltz-
Kmillllde

mit Marmor u. Spiegelaufsatz
zu verkaufen

Stto Stotz,  Hotel Löwen

sink , uriä bunte Lleiäerstokke
»US Hkolls , ösumvvoils unck Ssicks

^nrnZsstokke ^ Hosenstokke

Damaste , Hl ? , VorbanAstokke
Dsnäarbeitsstokke «.vielt- »«ckers
wsrcksn ru rlloksiotttslos ttsradgssstrtsa
prsissn gsrLumt

Line KaukAeleALnIieit,

äie niemand versäumen solide

Seefische zum Siede»
und Braten

heute frisch eingetroffrn . Ferner
empfehle ich Bücklinge , Brat-
»nd Bismarckherinae , Roll¬
mops , Hering in Gelee und
Salzheringe.

Roller . Markt 17

Zivilen GMdeosen
fast neu , preiswert abzugeben.
Bon wem , sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Wer auf
Anzeigen verzichtet,
spart am falschen Teil!

i

samt Kalb verkauft
Donnerstag nachmittag

Lüriftine Walz . Lttenbronn
-

avelliisr
Vg , SN Isntzen ^ drucken tun?
dlun — ein gutes 6ucli
sus öer lleikdückerei Illrckkerr
msckt «len ILngslen ^ denä kurr

7n kkinem iszukbsli
solitr ckerguteStkvs-
«attee kehlen, kr ist
jrichonruhsdenii »»
'/. plunck vsn so ?lg.
snmitrpror . strb.itt

L. rerva , ealiv
7ernrvrechtk Nr. «r»

krelosverts

Nisedsemvse
itsuslisltmiscbe . m. ge-
trocknet , ll .dsen , st, l) . ^ ^

gescbniiten
Dose 40

Lemüsb - Lrbsen
Dose 68

^uuxeLrlrse » />v 78
lunge 8 olu »!ttdokneo

Dose 55

Zunge Lreekboliiieo
>/, Dose 58

Dose 65
kklsumen >/l Dose 75
tzliradellea 10 l . 10

Orsuxe » dl . 3 pkcl 50

Orsnzsngev .3 M . 68

Orsnzsea 8 lut ovsl
3 plunä 78

Lingetrokken äüekt sd 5ee.
XsbUsir pkunä 22

Lsklisukilst pkä 3b

LSetcHuxs p ä 28
t -» e !»sIierii »Sv .

3 8tück 25

ptllllNßl

n

Nr. 7

Tief
Land ; (
der Oll
ßes Fef
Kreuzec!
Pracht
weiß
misch,

solcher?
einem
antwor
sorgsan
des doi
helfsmi
geword.
verhä
die ein
Wettben
noch ni
st ü n d i
die erst
soll.

Wie s
die das
man
reit!
lung
Eisei
Pflöge,
licherw
ninson
so bege
Die

wordei
So i

die ol
ihre st
die de.
Besuch,
der fei
ihrer <
was v
boten t

Der
Kelche
Weihe
Spiele
bereits
Kerum
«in F

der
des
«her
der L
tunge

aber
lvußt

läßt
>n di
heule
leiter

Dt,
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